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• Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz hat 

in der Gesellschafte einen hohen Stellenwert

• Unfälle und Krankheiten machen betroffen
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• Risiken werden erkannt

• Risiken werden kontrolliert/eliminiert
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• Die Regeln sind bekannt

• Mitarbeitende halten Regeln ein (auch in letzter Konsequenz)

• Hohes Risikobewusstsein (individuell)

• Soziale Kontrolle funktioniert

• Soziales Pflichtgefühl gegenüber Familie/Freunde
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• Management, Normativ

• kein Leben aufs Spiel setzen

• Sicherheit und Gesundheitsschutz hat Priorität

• fühlt sich verpflichtet
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• Risiken sind erkannt

• Verhältnisse entsprechen dem Stand der Technik 

• Arbeitsplätze bei neuen Risiken auf der sicheren Seite

• Expositionen liegen unter dem Grenzwert
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• AS + GS im System verankert (ASA)

• Sicherheit wird gelebt

• neue Risiken systematisch erkannt
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• Vorgesetzte leben "Sicherheit" vor

• Sicheres Verhalten ist etabliert

• alle sagen STOPP bei Verletzung der Regeln
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Messung der Wirksamkeit

1. Suva Präventionspanel

2. Fragebogen bei Arbeitsplatzkontrollen
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1. Suva Präventionspanel

 Pool 4000 Adressen (elektronisch)

- 2000 Arbeitgeber

- 2000 Arbeitnehmer

- Anteilsmässig auf Branchen verteilt

- Jährliche Erneuerung von 1000 Adressen

 Periodische Befragung, 2 x jährlich

 Standardisierter Fragebogen (16 Fragen) 

basierend auf hypothetischer Wirkungskette

 Zusatzfragen zu spezifischen Themen möglich
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Jährlicher Fahrplan
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Piloterhebung: Wirkungsmodell
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Messwerte

Legende: 6
9

Erfüllungsgrad M2 19% Einflussstärke

Einflussfaktoren

Sicherheit am 

Arbeitsplatz

Messmodell
Massnahmen

43%

34%

61%
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2. Fragebogen bei Arbeitsplatzkontrollen

 Befragung der Vorgesetzten und 

Arbeitnehmenden zu den Lebenswichtigen 

Regeln.

 Bei Arbeitsplatzkontrollen in der 

entsprechenden Branche

 Lebenswichtige Regeln:

- Bekannt

- Instruiert

- Einhalten

- STOPP
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2. Fragebogen bei Arbeitsplatzkontrollen
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Statusbericht

Befragter Personenkreis:

Methode:

Erfassungszeitraum:

Auswertbare Fragebogen:

211 erfasste AD-Fragebogen
• 204 Vorgesetzte
• 189 Arbeitnehmer

Persönliche Befragung durch AD

1. Feb. bis 17. April 2012

N = 211
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74%

7%

14%

1% 4%

Hochbau Total

Maler Total

Wald Total

Instandhaltung Total

Keine Angabe

Klassenzugehörigkeit der erfassten 
Betriebe (in%)

(n=211)

Klasse Anzahl in %

Hochbau Total 156 74%

Maler Total 14 7%

Wald Total 30 14%

Instandhaltung Total 3 1%

Keine Angabe 8 4%

Total 211 100%
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Befragte Personen

Der Fragebogen enthält Angaben vom...

204

189

0 50 100 150 200 250

Vorgesetzten

Arbeitnehmer

(n=211)
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Arbeitnehmer

(n=189)

Bekanntheit Faltprospekt
(100% = alle befragten Arbeitnehmer)

41.3%

32.8%

6.9%

19.0%
noch nie gesehen  - kenne ich 
nicht

schon einmal gesehen, kenne 
ihn aber nicht näher

kenne ich, aber keine 
persönliche Instruktion

kenne ich, wurde anlässlich 
einer persönlichen Instruktion 
erklärt

4 %

STOPP
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STOPP bei Gefahr…
als wichtigste Botschaft unserer Präventionskampagne


